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Maffemäurmmg Londons gescheitert
LvZlands ReZIerunZ Icann den Zeplanlen ^ Irlransporl von krauen und Lindern nielil dnretdüdren
OröÜle LrditlerunZ und Depression unter den Dunderllausenden , die die 8tadt verlassen sollten

Berlin,  26. September . Der von der eng¬
lischen Negierung sehr verspätet in Gang ge¬
brachte Plan zur Räumung Londons von
allen Kindern und Frauen ist schon zusammen¬
gebrochen. Nachdem man zunächst jeden Ge¬
danken an eine solche Räumung aus Prestige¬
gründen zurückgetviescn hatte, belehrte die
Haltung der Bevölkerung, vor allem im Osten
Londons, die Regicrungselique doch darüber,
daß dieser Prestigestandpunkt seine großen
politischen Gefahren hatte, und zwar um so
mehr, als die Kritik an den unzulänglichen
Lustschutzmatznahmen immer erregter und
stärker wurde. Daraufhin wurden zu Beginn
dieser Woche alle Frauen , die London ver¬
lassen wollen , und alle Männer , die durch
ihre Arbeit nicht unbedingt an die Haupt¬
stadt gebunden waren , aufgefordert , sich un¬
verzüglich zur Räumung zu melden. Die Zahl
der Meldungen nahm schon wenige Stunden,
nachdem der Aufruf der Regierung durch den
Rundfunk verbreitet worden war , phanta¬
stische Ausmaße an. Die Negierung hatte aber
keinerlei Organisationen zur Verfügung , um
einen so starken Flüchtlingsstrom in einiger-
matzcn geordnete Bahnen zu lenken.

Infolgedessen kündigte am Donnerstag der
in dieser Lage federführende Gesnndheits-
minister an . daß der ursprüngliche
Plan wieder fallen gelassen  sei . Es
sollen nunmehr lediglich Frauen aus Bezirken
Londons, die besonders schwer unter den
Luftangriffen gelitten haben, evakuiert wer¬
den. Diese Mitteilung hat in der Bevölkerung
größte Depression und Erbitte¬
rung  hervorgernfen . Hunderttausende von
Männern wollten ihre Frauen mit den Kin¬
dern zusammen in Sicherheit bringen lassen
und müssen jetzt erkennen, daß die Regierung
nicht in der Lage ist, eine solche Massen¬
räumung dnrchzufiihren. Die Tatsache, daß
die Frauen der wohlhabenden Kreise fast alle
London langst verlassen haben, wirkt unter
diesen Umständen ganz besonders auf¬
reizend.

Eine Lissaboner Zeitung veröffentlicht ein
aus London zugcsandtes Photo mit zer¬
trümmerten Häusern  vor Londoner
Docks. Vor diesen Ruinen  hat ein sensa¬
tionslüsterner Photograph eine Gruppe von
irgendwelchen Männlein und Weiblein ge¬
stellt, die in grotesken Gesten einen bacchan¬
tischen Tanz  aufführen , während ein eng¬
lischer Polizist im Stahlhelm vergnügt dazugrinst. „Die Einwohner kamen am frühen
Morgen in der für die Engländer charakteri¬
stischen guten Stimmung aus den Schntzkel-
lern hervor und improvisierten einen Tanz
zwischen den Ruinen ." So schreibt das
Lissaboner Blatt unter das Photo und glaubt
dadurch den englischen Wünschen, einen
Schnappschuß vorzutäuschcn, gerecht zu wer¬den.

gewiß nicht ohne eigene Schuld unter den
vernichtenden Bombenregen deutscher Ge¬
schwader Höllengualen aussteht, dürfte dieses
empörende Photo wie blutiger Hohn auf ihre
Leiden wirken. Die Welt aber hat wieder ein¬
mal erlebt, daß die Propaganda der britischen
Hetzer ebenso skrupellos und niederträchtig ist,
wie ihre Gesinnung.

Rauchsäulen über Gibraltar
Schwimmendes Benzindepot in Brand

Madrid , 26. September . Wie aus Algeciras
gemeldet wird, sind die Schäden,  die durch
den Luftangriff am Mittwoch in Gibraltar
verursacht wurden, noch größer als bisher ge¬
meldet wurde. Einige Bomben fielen auf die
Gebäude des Marineklubs , der fast völlig zer¬
stört wurde. Weitere Bomben trafen die
Gasfabrik  an der sogenannten Europa-
Küste und verursachten große Schäden. Auch
das Zentrum der Stadt wurde von mehreren

Bomben getroffen. In der Nähe der großen
Schutzräume explodierten weitere Bomben,
wodurch eine große Panik  hervorgerufen
wurde. Durch den Bruch zahlreicher Wasser¬
leitungsrohre find an einigen Stellen der
Stadt die Keller unter Wasser gesetzt worden;
vor der Residenz des Gouverneurs ist die
Straße völlig überschwemmt. Ein bewaffneter
Handelsdampfer, der Patrouillendienste ver¬
sah, wurde versenkt.  Auch das Elektrizi¬
tätswerk der Marinewerft wurde erneut von
einer Bombe schweren Kalibers getroffen, die
Teile der Anlage und besonders eine Turbine
von 1400 Ampere zerstörte. Die beim ersten
Angriff am Nachmittag abgeworfenen Bom¬
ben trafen mehrere Handelsschiffe,  wo¬
von einige untergingen . Auf der Höhe des
Felsens gingen sieben Bomben nieder, die
zwei Flakbatterien zum Schweigen brachten.
Im Hafen wurde ein schwimmendes Ben¬
zindepot in Brand  gesetzt. Von Alge¬
ciras aus wurden große Rauchsäulen, verur¬
sacht durch Brandbomben , gesichtet.

Gras Ciano heute Ln Berlin
Oss p'ulokratrscde I.oocloo dat slleo druvä , ösriiber selir besorgt ru sein

Berlin,  s «. September . Der Königlich-
Italienische Minister des Aeußern, Graf
Ciano, trifft , aus Rom kommend, am Freitag
vormittag 1« Uhr in Berlin auf dem Flug¬
platz Tempclhof ein. In seiner Begleitung
befinden sich der italienische Botschafter in
Berlin , Dino Alfieri, Botschafter Buti , Ge¬
sandter Graf Bitetti , der Chef des italieni¬
schen Protokolls , Gesandter Geitzer Celesia di
Vegliasco und weitere hohe italienische Be¬
amte und namhafte Vertreter der italieni¬
schen Presse. Der Rcichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop wird Graf Ciano
auf dem Flugplatz begrüßen.

-X- Deutschland begrüßt den Außenminister
des Duce, Graf Ciano, der heute eintrifft , um
im Rahmen der Zusammenarbeit der deutsch¬
italienischen Politik und der auch kürzlich in
Rom geführten Gespräche die Fühlungnahme
laufeno fortzusetzen, mit ebenso großer Herz¬
lichkeit, wie das große und starke italienische
Volk vor kurzem den deutschen Reichsaußen¬
minister während seines Aufenthalts in Rom
begrüßt und willkommen geheißen hat , Wir
wissen, daß die Arbeit am Aufbau Europas
schon jetzt Bestandteil des Kampfes gegen Eng¬
land und auch der Politischen Aktivität der

Achse ist. Daß diese Arbeit nicht nur der
gegenwärtigen, sondern auch der künftigen
Zielsetzung der Achsenmächte und der endgül¬tigen Sicherung des Lebensraumes der beiden
aufs engste befreundeten und Verbündeten
Völker ist, wurde erst kürzlich durch den Tele¬
grammwechsel zwischen Reichsaußenminister
von Ribbentrop und dem italienischen Außen¬
minister Graf Ciano unterstrichen. Die Arbeit
der Achse ist durch ein so großes Maß von ge¬
meinsamem Willen und gegenseitiger Ueber-
einstimmung gekennzeichnet, daß es kein wei¬
teres Wort zu verlieren gibt.

Rudolf Heß in Linz
Besuch des Elterngrabs des Führers

Von ullsorer öorlloek 8 v d r 1t t l o j r u v g
s. Berlin , 27. September . Der Stellvertreter

des Führers , Rudolf Heß , traf am Mittwoch
zum Besuch des Reichsgaues Oberdonau in
Linz  ein , wo er unter Führung des Gau¬
leiters uno Reichsstatthalters Eigruber  die
Stadt , die mit der Jugend des Führers ver¬
bunden ist, und die gewaltige, seit der Macht¬
übernahme durchgeftihrte bauliche Umgestal¬
tung besichtigte. Der Stellvertreter des Füh¬
rers besuchte auch Leonding und legte am
Elterngraü des Führers Blumen nieder.

Lohn Butts Mordgier wächst
ksnöilen kelrer, : I,»üt uv « «levisebe Stüclte «Zelv Lräboclev gleiebwacbe

Wer weist, in welchen dunklen Ecken der
schmutzige Urheber dieses Photos die Statisten
für diesen widerlichen und plumpen Trick her-
vorgesncht hat? London ist ja nicht arm an
solchen Unterweltgestalten , die für einen
Schluck Fusel zu allem bereit sind und sich
auch zu solch zynisch frivolem Schauspiel her-
geben. London kennt den Tanz auf dem
Vulkan.  Aber nicht in den Elendsvierteln
der Docks, sondern in den feudalen Keller-
salons der Plntokratenhotcls . Aus die Arbei-
terbcvolkernng in den Jndustriebczirken , die

Eyperns größter Öltank gesprengt
Engländer verhaften 2vü Personen
Von Ull8vrvm Korrespondenten

Ib. Athen,  27. September Wie aus Syrien
gemeldet wird, haben am Mittwoch unbe¬
kannte Täter den grüßten Oektank der Insel
Chpern in Brand gesteckt. Der Oeltank, dessen
i-age streng geheim gehalten wurde, und der
zu den zehn großen Behältern gehört, die
England in den letzten Jahren an verschie¬
denen Stellen der Küste errichtet hat, ist aus¬
gebrannt und nun auch nicht mehr verwend-
bar, weil seine Lage allgemein bekannt ge¬
worden ist. Als Repressalien wurden von den
englischen Militärbehörden so« Personen ver¬
haftet.

Genf,  26. September . Die Engländer setzen
in ihrer Verblendung das Spiel mit dem
Feuer fort . Unausgesetzt veröffentlichen Lon¬
doner Zeitungen Zuschriften aus dem Leser¬
kreis, in denen die brutale Zerstörung der
Reichshauptstadt und anderer deutschen Städte
gefordert wird. Die „Daily Mail " rühmt sich.
Hunderte solcher Briefe erhalten zu haben.
Sie kämen aus allen Teile« des Landes und
aus allen Bevölkerungsschichten. Mit zynischer
Mordgier wird in ihnen allen zur wahllosen
Bombardierung der deutschen Zivilbevölke¬
rung aufgefordert.

So schreibt eine Frau Jda Turnbull : „War¬
um werden nicht die Hauptstraßen und Läden
Berlins mit Bomben beworfen? Wir haben
die besten Flieger und Flugzeuge. Warum
läßt man sie nicht daraus los?" Man glaubt
also an die Lügen Churchills und Duff Coo-
pers von der „Ucberlegenheit" der Royal Air
Force und traut ihr solche„Taten " zu. Daß
die RAF . aber bereits seit Monaten deutsche
Frauen und Kinder mordet, ist diesen eng¬
lischen Kriegstreibern unbekannt geblieben.

Deshalb finden wir in der „Daily Mail"
aus der Feder eines Lesers in Southampton
folgende Blasphemie : „Sir Aichwald Sin¬
clair erklärte, wir würden strikt nur mili¬
tärische Ziele bombardieren , so daß uns die
ganze Wmt deshalb bewundert . Wer kümmert
sich darum , was die Welt darüber denkt?

Wenn Deutschland den Krieg gewinnt, gibt 's
nichts mehr darüber nachzudenken. Wir füh¬
ren Krieg mit Samthandschuhen. Laßt uns
diese ausziehen, bombardiert 48 Stun¬
den lang wahllos Berlin.  Das wäre
eine Lektion für die verdammten Hunnen ."

Diese „Samthandschuhe" kennen wir Deut¬
schen nur zur Genüge. Ueberall, wo britische
Flieger nächtlicherweise erschienen sind, fin¬
den wir ihre Spuren , in Freiburg , Hamburg,
Bethel, Heidelberg und vielen anderen deut¬
schen Städten und Dörfern . Man lese nur
den Bericht über den feigen Ueberfall auf das
kleine Dörfchen Willstätt , man betrachte die
Zerstörungen an Lazaretten , Kirchen, Wohn¬
häusern und in Arbeitervierteln , und man
weiß, was Churchills Luftpiraten unter
„militärischen Zielen" verstehen.

Und dann die Höhe: Diese gleichen Mörder
maßen sich an zu schreiben: „Als Gegenmaß¬
nahmen für die Bombardierung Londons
müssen wir deutsche Städte dem Bo¬
den gleichmachen.  Wir müssen es tun,
ohne den Geist der Revanche in unseren Her¬
zen zu haben und nur als Abschreckungsmit¬
tel. Ich kann mir vorstellen, daß die Deutschen
dieses grausame und nutzlose Morden ein¬
stellen, wenn wir jede Nacht eine ihrer Städte
auf dieselbe Art angreifen ." — Also ein Sir
Henry Lawson aus Catterick (Aorkshire).

Schlagender als durch die eigenen Worte
kann man diese verlogenen Heuchler wohl
nicht widerlegen.

Huch üas wirb vergolten!
4- Mit der Verbissenheit des Erzverbrechers,

der weiß, daß es für seine Schurkereien « ine
Gnade mehr gibt, versucht Ehurchill hart¬
näckig, den eingeschlagenen Weg fortzusetzen.
Ob es sich dabei um Deutschland, um das ehe¬
mals Verbündete Frankreich oder auch um das
eigene Volk handelt, ist dem hartgesottenenSünder einerlei.

Sein Ziel ist, London lieber in Schutt und
Asche zu sehen, als seine Kriegsverbrechen
aufzugeben. Ehurchills größte Sorge dabei ist,
das bisher geduldige britische Volk bei der
Stange zu halten . Darum gibt er auch über
den Ueberfall auf die Reichshauptstadt in der
Nacht zum Donnerstag wieder einen mit
bubenhafter Dreistigkeit und Frechheit auf-
aebauschten„amtlichen Bericht" heraus . Darm
ist wieder einmal von einem Angriff auf den
Hauptflughafen Tempelhof die Rede, weiter
vom „Sausen hochexplosiver Bomben", die aus
die Eisenbahnanlagen von Schöneberg drei
Meilen südwestlich des Stadtzentrums abge¬
worfen sein sollen und „zwar auf die Haiipt-
abzweigung der Eisenbahnlinie ". Durch die
scheinbar konkreten Angaben glaubt Churchill
den Eindruck der Wahrheit erwecken zu kön¬
nen. Aber auch der nur kaum Ortskundige
wird ahnen, daß diese Ortsangabe ebenso er¬
dichtet ist, wie die ganze Meldung.

Einen , wenn auch nur tauben Kern von
Wahrheit enthält die Nachricht, daß einige
Maschinen zwanzig Minuten lang über einem
„Jndustriebezirk " in den „östlichen" Außen¬
bezirken kreuzten und unter dem heftigen
Feuer der Flakbatterien ihr „Ziel" suchten.
Nur handelt es sich dabei nicht um einen öst¬
lichen, sondern um einen nördlichen Vororts¬
bezirk. Hier haben wirklich britische Flieger
längere Zeit gekreuzt, tatsächlich mit Lencht-
schirmen ihre Ziele ausgemacht (!) und dann
ihre Bomben auf „Jndustriegelände ", näm¬
lich auf eine Arbeitersiedlung <!), in
der dicht bei dicht kleine Wohnhäuschen stehen^
fallen gelassen. Eine Wohnlaube wurde dabei
völlig zerstört und umliegende Häuser schwer
beschädigt. Ein betagter Arbeiter und seine
Ehefrau wurden dadurch getötet. Eine Frau
wurde schwer verletzt.

Insgesamt wurden bei dem Ueberfall in der
vergangenen Nacht acht größere Wohnhäuser,
eine Autoreparaturwerkstatte und ein Pferde¬
stall beschädigt sowie zwei Einfamilienhäuser
und ein Wohnhaus Völlig zerstört. Außer
dem genannten Ehepaar sind dank der diszi¬
plinierten Haltung der Bevölkerung weitere
Todesfälle nicht zu beklagen.

Man könnte angesichts dieser Tatsache über
den pomphaft ausgezogenen Erfolgsbericht
Churchills lachen, wenn nicht wieder kost¬
bares deutsches Blut vergossen wäre, wenn
nicht wieder deutsche Arbeiter ihr mit Fleiß
erworbenes Eigentum durch den verruchten
Streich vernichtet sähen. So aber ist es uns
bitterernst . Ernster noch aber sind die Fol¬
gen für England,  das die tausendfache
Vergeltung dieses Verbrechens erleben wird.

Aufruhr im Hinterland von Aden
Sturmzeichen in der arabischen Welt

Vov unserem Korrespondenten
Ib. Athen, 27. September . Wie aus Mas -

kat am Golf von Oman gemeldet wird , haben
im Hinterland von Aden neuerlich schwere
Araberunruhen begonnen, die sich bis zur
Grenze des Hemen erstrecken. Man glaubt,
daß die Aufrührer von Hadramaut auch die
Unterstützung von Jbn Saud genießen, und
daß sie aus Saudi -Arabien mit Waffen ver¬
sorgt werden.

Die schweren Bombardierungen von Aden
haben, so heißt es, die Bevölkerung der Stadt
wirtschaftlich an den Rand des Ruins
gebracht. Die großen Jndustriewerke von
Aden sind still gelegt.  Die Arbeiter haben
die Stadt verlassen und sind in ihre Dörfer
zurückgekehrt, wo sie nun die Revolte siegen
das in seinem Prestige schwer geschädigte
Großbritannien führen . Am Rande der
Dachna-Wüste hat sich ein Kleinkrieg
entwickelt, bei dem die Araber siroße Erfolge
erzielen. In der Stadt Aden selbst sind am
Montag im Hause des Militärkommandanten
zwei Bomben  gefunden worden, von
denen eine schon eine Viertelstunde später
explodiert sei.
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Vier Vampker ver5enkt
Berlin,  26 . Leptemder . Oas Ober

kommaocko 6er Webrmackt gibt bekannt:
Oie ckeutscke Buktv âkke setzte ibre Ver-

geltungssngrikke auk 8ü6eaglan6 un6 Bon
6on kort . Im Banke 6es Tages vur6e u. ».
6ss Bingreugverk küton 6urck rablreicke
Bvmkentrekker erbeblick besckackigt. Hier¬
bei reickneten sick Xampkvvrbäacke 6erBuktklotte III in besvnckerem dlake aus.
In kl ^moutb , Bortlaack nn6 8outben6 tra-
ken Bomben 6ie Haken - un6 Oockanlsgen
sckver . Bin bei Blymoutb vor /Bvker lie-
genckes Xriegssckikk erbielt ebenso vie ein
miütarisckes Barackenlager bei OungeneL
wirkungsvolle Trekker . In versckieckenen
aa6eren 8tä6ten 8üostenglan6s gelang es,
kabrilranlagen nn6 Bsgerbsnser rn Zer¬
stören.

Im Banke 6er knackt ricktetea sick ^ n-
grikke vor allem auk Bon6on , wo vie6er
Versorgungsbetriebe sowie Haken -, Oock-
un6 8peickeranlagen auk bei6en Bikern 6er
Tbemse erkolgreick mit Bomben sckweren
Xalikers belegt vur6en . Tablreicke Bxplo-
sionen , 6enen ausge6ebnte Lrän6e kolg-
ten , konnten trotz sckleckter 8ickt ein-
wanckkrei beobacktet wercken.

Oer Oegner setzte seine Terroraktionen
gegen 6ie 6euts ^ ,e Zivilbevölkerung kort.
lAilitsriscker 8cka6en entstan6 6urck 6ie
eagliscken Bombenwürfe wecker in West-
un6 bi!or6west6eutscklsn6 nock in Berlin,
^seckvck sin6 unter 6er Zivilbevölkerung
wie6er mebrere Tote nn6 Verletzte ru be¬
klagen . Oie Ke!cksbauptsta6t wur6e von
versckie6enen engliscken Blugreugen er-
kolglos angegrikken . Binige BVobnlavben
un6 8ie61nngsbäuser wurcken rerstört . Out
liegen6es klakkeuer rwang 6ie Bngläncker,
ibre ^ ngrikke abrubrecken.

Oie Verluste 6es Oegners belauken sick
gestern auk rebn klugreuge , 6arunter ackt
8pitkire . Bines 6ieser Blugreuge wur6e an6er dkorckseeküste 6urck lAarine -^ rtillerie
abgesckvssen . 8ecks eigene klugreuge wer-6en vermikt.

Bin kleines Bl-Boot unter Bübrung von
Oberleutnant rur 8ee Woblkakrtb  bat
aus einem Oeleitrug vier Oamvker mit
25 000 BIH ., 6arunter einen Banker , ver¬
senkt.

Oas Verminen engliscker Haken wurcks
anck gestern fortgesetzt.

Kür ein besseres Norwegen
Die Osloer Presse zur Terboven-Rede

Oslo, 26. September . ReichskommissarGau-leitcr Terboven  hat bekanntlich mehrere
kommissarischeStaatsräte ernannt , die mit
sofortiger Wirkung die Führung der Rcgic-
rungsgeschäfte in Norwegen in die Hand ge¬nommen haben. Wie aus dem Echo der Osloer
Presse ersichtlich, ist die geschichtliche Wende imLeben des norwegischen Volkes durchaus er¬kannt worden. „Aftonposten" spricht von einerneuen Ordnung und einem geschichtlichen
Augenblick im Leben des norwegischenVolkes,das mit dem deutschen Volk eng Zu¬
sammenarbeiten  werde . Das Blatt
nimmt dann auf die Tatsache Bezug, daß aufGrund eines Beschlusses der alten Parteiender König und die geflohene Regierung als
abgesetzt anzusehen sind und betont, es sei nun
eindeutig klargelegt, daß der Weg zur Frei¬heit und Selbständigkeit des norwegischenVolkes einzig und allein von der „natio¬nalen Sammlung"  des Majors Quis¬ling begangen werden könne. „Tidens Tegn"schreibt, die Neuordnung Norwegens habe indem Augenblick eine neue Phase erreicht, indem die Verhandlungen mit den alten Par¬
teien abgebrochen wurden . Das Blatt ruftdann die Norweger auf. in dieser wichtincnStunde zusammenzustehen und an der Zu¬kunft des Landes einträchtig mitzuarbeiten.
Das Quisling -Organ „Fritt Folk", das nundas Sprachrohr der einzigen Partei Nor¬wegens ist, stellt den moralischen und politi¬
schen Zusammenbruch des alten Parteisystemsheraus . Die „Nationale Sammlung " werde
nunmehr nach einer Kampfzeit von acht Jah¬ren daran gehen, ein besseres Nor¬
wegen  aufzubauen . Jeder aufrichtige Nor¬
weger habe die Feststellung des Reichskom¬missars von der Korruptheit des alten Partei-
shstems aus vollem Herzen begrüßt.

Die konstituierenden Staatsräte,  die
noch im Laufe des Mittwoch von Reichskom¬missar Terboven empfangen wurden, habendie Geschäfte in den einzelnen Departements
übernommen. In ganz Norwegen ist die Um¬wälzung mit Ruhe ausgenommen worden.

Ernste Krise für Aegypten
Hafenverkehr völlig lahmgelegt

Mailand . 26. September . Die Offiziere des
griechischen Schiffes „Milos ", das aus Aegyp¬
ten nach Athen zurückgekehrt war , berichtenlaut „Corriere della Sera ", daß Aegypten eine
der ernstesten Krisen seit dem Weltkriege
durchmache. Der Verkehr in Port Said undAlexandria sei praktisch lahmgelegt, und un¬
geheure Mengen von Baumwollballen bliebenin den Magazinen liegen. Die Einfuhr vonMaterial und von kriegswichtigen Erzeug¬nisten sei auf Null gesunken, seit der Suez¬kanal nicht mehr benutzt werde. Die Gesell¬
schaft sei gezwungen gewesen, aus Mangel an
Beschäftigung etwa 12 000 Angestellte zu ent¬lasten. Allein in den Städten Kairo und
Alexandria gebe es 150 000 Arbeitslose.Die Preise für Lebensmittel zeigten unge¬heure Steigerungen . Die Mehrheit der Be¬
völkerung betrachtet Großbritannien als denSchuldigen für diese Schwierigkeiten Aegyp¬tens.

Angriff auf Flughafen El Oaba
siflekrsre teio6Iicke - kleueLvurbsrtlieruoS Maltas

Rom,  2 «. September . Der italienische
Wehrmachtsbcricht vom Donnerstag hat fol¬
genden Wortlaut : Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt: In Nordafrika hat
unsere Luftwaffe den Flughafen El Daba in
einem Nachtangriff mit Bomben belegt.

Der Feind hat die Bombardierung vonTobruk  wiederholt und wurde von der
prompten Gegenaktion der Flugabwehr undder Marineflak behindert. Ein Flugzeug istmit Sicherheit und drei weitere sind wahr¬
scheinlich abgeschossen worden. Unsere Jagd¬flieger, die zur Störung des Rückfluges der
feindlichen Flugzeuge zu ihrem Einsatzhasen
eingriffen, haben außerdem drei Flug¬zeuge abgeschossen.  Einige Wohnhäu¬ser und ein Feldspital sind beschädigt worden.
Insgesamt sind fünf Tote und zehn Ver¬
wundete, darunter zwei Frauen , zu beklagen.

Feindliche Schiffseinheiten haben Sidi
Barani  unter Feuer genommen, wobei es
einen Toten gab und ein Lastkraftwagen ge¬troffen wurde.

Eme Jagdstaffel hat einen Angriffs - und
Erkundungsflug über Malta  ausgeführt.Ein Flugzeug ist nicht zurückgekehrt.

Im Roten Meer wurde ein Geleitzug vonunseren Fliegern angegriffen . Ueber Aden
hat ein Erkundungsflugzeug , das von feind¬
lichen Jägern vom Gloster-Typ angegriffenwurde, ein Flugzeug in Flammen abgeschossenund ist dann zu seinem Einsatzhafen zurück¬gekehrt.

Im Sudan  wurden die feindlichen Ver¬
teidigungsstellungen bei Otrub von anderen
Verbänden mit Bomben belegt.

Unsere Spähtrupps haben den Feind in derNähe von Agiar el Zaeue, nördlich von OmAger, in die Flucht geschlagen. Feindliche
Flugzeuge warfen Bomben auf Gura , Sololo(Kenia), Adi Galla, wo zehn Eingeboreneverwundet werden , Metemma, wo ein Toter
und drei Verwundete unter der Bevölkerung
zu beklagen sind, Magi , wo es einen Totenund drei Verwundete gab. Ein feindlichesFlugzeug ist getroffen worden.

Fünf Jahre neue Lt-Booi -Waffe
6ro6u6 « , ra ' Rsscker io einem LrkaL : Lvre HislunEeo sinä unvei -̂ ieickiUe 'i

Berlin,  26. September . Der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr.
h. r. Raeder, gibt zum Tage des fünfjährigen
Bestehens der U-Bootwaffe folgenden Erlaßheraus:

„Soldaten der U-Bootwaffe ! Am heutigenTage sieht die U-Bootwafse des Großdeut¬
schen Reiches auf fünf Jahre ihres Bestehenszurück. Rastlose Friedensausbildung und alsihr Erfolg höchste kriegerische Bewährungfüllen diese Jahre . Mit aufrichtigem Stolz
blickt mit mir die Kriegsmarine auf Euch undEure hervorragenden Taten . Seit dem erstenTage des Krieges steht Ihr unentwegt amFeinde. In den schweren Wintermonatenhabt Ihr eine Hauptlast des Krieges gegenEngland getragen. Stärkste Abwehr und un¬
ausbleibliche Verluste haben Eure Einsatz¬freudigkeit nur zu steigern vermocht.

Eure Tapferkeit ist beispielhaft.Eure Leistungen sind unvergleichlich. Eure,sich ständig steigernden Erfolge übcrtreffenalle Erwartungen : Ueber drei Millionen im
einzelnen nachweisbare und vom Feind zu¬gegebene Kriegs- und Handelsschiffstonnagesind das Ergebnis Eurer Heldenhaften Krieg¬führung.

An entscheidender Stelle steht Ihr in derFront gegen England . Den Glauben des
deutschen Volkes an Euch. Euer Können undEuren Sieg stets zu erfüllen, sei Euch weiter¬hin höchstes Ziel ! Heil unserem Führer ! gez.Raeder, Großadmiral , Dr . h. c."

Die großen Kriegserfolge  unsererU-Bootwaffe beweisen folgende Zahlen:

Die neue deutsche Unterseebootwafsc kannam 27. September 19-10, dem Ehrentage ihres
fünfjährigen Bestehens, auf gewaltige Kriegs¬erfolge zurückblicken. Es sind seit Kriegsbeginndurch Artillerie - und Torpedotreffer unserer
Untexseeboote 458 feindliche und demFeind nutzbare Handelsschiffe ver¬senkt  worden . Darüber hinaus wurden
33 Minenunternehmungen gegen britische Hä¬fen und Zufahrtsstraßen durchgeführt, deren
Ergebnisse angesichts der Schweigetaktik derbritischen Admiralität bisher nur teilweise be¬kannt sind. In den ersten drei Wochen des
Septembers wurden allein durch Torpedosunserer Unterseeboote auf Grund der bisher
bekanntgcwordenen Teilergebnisse 351 000BNT . feindlichen Handelsschiffsraums ver¬senkt. Schon mit diesen Teilergebnissen erhöht
sich der Erfolg unserer Unterseeboote im Han¬
delskrieg gegen England auf eine Versen-
kungsziffer von  3,12 Mill.  BNT.

An Kriegsschiffenwurden durch unsere Un¬
terseeboote versenkt: Das Schlachtschiff„RoyalOak", der Flugzeugträger „Courageous ",6 Zerstörer , mehrere Unterseeboote und Ka¬nonenboote. die Hilfskreuzer „Andania ", „Ca-rinthia ", „Dunvcgan Castle", „Scotstoun ", und
„Transylvania ", ferner eine große Anzahl von
Bewachungsfahrzengen, Gclcitfabrzeugen und
bewaffneten Fischdampfern. Schwer beschä¬digt und für längere Zeit außer Gefechts¬bereitschaft gesetzt wurden die britischen
Schlachtschiffe..Nelson" und „Barham " sowieder Kreuzer „Belfast".

'-6 "Nks'". r" kŝ .

Dönitz Mm Vizeadmiral befördert
Live Hrisrejebrrinüiür6ie groöen kLrierrserloi e üer Sauren I7 -Loot

Berlin.  27 . September . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt: Der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c.
Raeder, den Befehlshaber der Unterseeboote,
Konteradmiral Dönitz, in Würdigung feiner
besonderen Verdienste um den Aufbau der
Unterseebootswaffe, ihren Einsatz und ihre
Führung im Kriege zum Vizeadmiral beför¬dert.

Mit dieser Beförderung ihres Befehlshabers
ist zugleich der jungen deutschen Untersee-bootwaffe eine besondere Würdi¬
gung  dafür zuteil geworden, daß sie vom
ersten Tage dieses, von den Westmächten leicht¬fertig angezettelten Krieges an mit allen ihrenKräften und ohne Unterbrechung dem
Hauptfeind an der Klinge geblie¬ben  ist , ihm schwere Schläge bcigebracht und
außerordentliche Erfolge errungen hat.

Vizeadmiral Karl Dönitz  trat 1910 in die
Kaiserliche Marine ein. Bei Ausbruch des
Weltkrieges auf die „Breslau " kommandiert,war er später an den Kämpfen im Mittel¬
meer beteiligt. Nach kurzer Tätigkeit alsFliegerbeobachter und Leiter einer Wasser¬
flugabteilung in der Türkei wurde er am
2. Dezember 1916 zur Unterseebootschulekom¬mandiert . Als Wachoffizier auf U 39 sammelteer unter seinem berühmten Kommandanten,

Kavitänleutnant Forstmann , einen großen
Teil derjenigen Erfahrungen , die ihn befähig¬ten, als Kommandant von UC25 erfolgreicham U-Bootskrieg im Mittelmcer teilznneh-men. Für das Husarenstück  der Ver¬senkung eines feindlichen Werkstattschiffes imengen, minenverseuchten Hafen von Porta
Augusta bekam Dönitz den Hausordcn von
Hohenzollern.

Bei Weltkriegsende wurde Dönitz Offizierder Kriegsmarine : eine Bedingung knüpft eran sein Bleiben : Er will baldmöglichst wiederU-Bootfahrer werden. Ehe ihm dieser Wunsch
erfüllt werden kann, wird KapitänleutuantDönitz Torpedobootsfabrer , bleibt also der
Kategorie der „kleinen Fahrzeuge" treu . End¬lich, im Herbst 1935, nach einem erfolgreichenKommando als Auslandskreuzerkommandant,
wird der damalige Fregattenkapitän mit der
Führung der erstenUnterseeboote
derjungen Kriegsmarine betraut.

In vier Jahren einer rastlosen und imwahrsten Sinne des Wortes ununterbrochenen
Ausbildungsarbeit gelingt es ihm die jungeU-Bootwaffe personell und materiell zu einem
Instrument von selbst bei Fachleuten uner¬warteter Schlagkraft zu entwickeln. Ueberdrei Millionen  BRT . versenkten
feindlichen Schiffsraumes,  in nureinem Kriegsjahr mit noch wenigen Booten
errungen , sprechen mehr als viele Worte vonden Verdiensten dieses Mannes.

Churchills Dakar -Lleberfall gescheitert
^ueb 6e Oaulles „Blltinaaturn" LOS oicbt - Oie 2e !l 6er Brisanten 6es tzsteeres isl vorbei

Neuyork,  27. September . Nach einer amt-
lichen Londoner Meldung sah sich die englische
Negierung gezwungen, die Angriffe auf Da¬
kar einzustellen und ihre Truppen zurückzu¬
ziehen. Sie sehe ein, daß sich der Fall Dakars
nicht ohne große Kampfhandlung erreichen
lasse.

Der erste Angriff am Mittwochvormittagwurde von englischen Flugzeugen
ausgeführt . Beim Gegenangriff der franzö¬
sischen Bombenflugzeuge wurde ein englischerKreuzer von großkalibrigen Bomben getrof¬fen. Auf französischer Seite haben diese Gegen¬angriffe keine Verluste gekostet. Um 13 Uhr
erösfneten die Engländer mit ihren Lang¬
rohrgeschützen ein heftiges Feuer auf dieStadt  Dakar , wobei es zahlreiche Tote und
Verletzte gab.

Mit Recht stellt dazu die MadriderPresse fest: Bei der Bombardierung Dakarsseien sicher viel mehr Kinder getötet worden

angeblichen Torpedierung eineses". Sind nur englische Kinder
als bei der
.Fänderschiffes' . „ . .
der Schonung wert, während andere ruhigbombardiert werden dürfen ? fragt ein Blatt
und zieht daraus den Schluß, daß Nichteng¬länder für Herrn Churchill ganz wertlosseien, sie könnten ruhig getötet werden, wennes den Engländern taktisch nützlich erscheine.
Demgegenüber sei der Sentimentalismus derbritischen Agitation eine leere Farce . Das
Weltgewissen werde durch die englischen sen¬timentalen Erpressermethoden  nichtvon der moralischen Verurteilung der briti¬
schen Rücksichtslosigkeit abgehalten. „Der Siegvon Dakar hat," so stellt em anderes Blatt
fest, „etwas Tragisches, denn er wurde errun¬gen über ein Imperium , das sich am Vor¬abend seines Zusammenbruches befindet, wäh¬rend der Sieger ein toter Mann ist, der durchnichts in der Welt wieder zum Leben erweckt
werden kann." Die italienische Zeitung „Te-vere" bemerkt zutreffend, die Zeit der Bri¬ganten des Meeres ist vorbei!

Plan öer Hafenstadt vakar , die 40 000 Einwohner zählt
Dakar ist die Hauptstadt Französisch-Westafrlkas.
Sein gevpolitischer Wert besteht darin, daß es -er
äußerste Wcstpunkt Afrikas ist und -aß sich von hierdie kürzeste Eranaatlantik -Lmie nach Südamerika
ergibt, von Dakar führen zwei Eisenbahnlinien ins
Land, die Strecke nach St . Louis an der Mündungdes Senegal und die den französischen Sudan er¬
schließende Eisenbahn nach Bammako-Kuluba am
Dberlauf des gewaltigen Nigers. (Bild: Archiv)

Kür tapferen Einsatz
Ritterkreuze für Kampf- und Jagdflieger
Berlin . 26. September . Der Führer undOberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehauf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Rit¬terkreuz des Eisernen Kreuzes: Major
Schclimanu,  Kommodore eines Jagdge¬schwaders; Major Lützow,  Kommodoreeines Jagdgeschwaders; Major Cramer,
Kommandeur einer Kampfgruppe, und Ober¬leutnant Brandenburg,  in einem
Stnkageschwader.

Major Schellmann  hat zehn Luftsiege
errungen . Dank seiner mitreißenden Führung,und seines Persönlichen Einsatzes hat das von
ihm geführte Geschwader große Erfolge in
Lustkämpfcn erzielt. .

Maior Lützow har 14 Gegner in der Luft
abgeschossen und ist seinen Besatzungen stetsein leuchtendes Vorbild eines tapferen Ge¬
schwaderkommodore, der seinen Verband inallen Luftschlachten hervorragend führt.
. Major Cramer.  der schon während des
Volenfeldzuaes als Staffelkapitän erfolgreicheAngriffe geflogen hatte , konnte bei verschie¬denen Einsätzen aegcu die englische Flotte mitseiner Staffel schwere Treffer auf britische
Schlachtschiffe erzielen. In Norwegen führteer seine Staffel auf den Flügen gegen disEngländer bei Nndalsnes , Moldefjord undDronthcim . Als Grupvenkommandeur flog eran der Spitze seines Verbandes gegen Bou-logne, Le Havre, Amiens, Nantes . Mehr als
40 000 Tonnen Schiffsraum konnte seine
Gruppe versenken.

Oberleutnant Brandenburg  hat sich in
zahlreichen Einsätzen sowohl in Polen wieim Westen als Stnkaflugzeugführer und als
Staffelführer ganz besonders ausgezeichnet.Einen Kreuzer, drei Zerstörer , zwei Trans¬porter und zwei Frachter konnte die Staffelversenken, von denen Oberleutnant Bran¬
denburg selbst einen Zerstörer und einen
Transporter erledigte. Aber auch gegen Land-zicle hatte seine Staffel wiederholt wirksame
Angriffe durchgeführt. ^

Darre in Oberttalten
Besprechung landwirtschaftlicher Fragen
Berlin , 26. September . Im Rahmen der

laufenden Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬land und Italien auf agrar - und ernährungs¬
politischem Gebiet wird der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft. R. WaltherDarrch  am 29. September mit dem italie¬
nischen Landwirtschaftsminister Exzellenz Tas-
sinari  in Oberitalien Zusammentreffen.

Schulbeginn im Eisatz
Fünf Höhere Schulen in Straßburg
Vr,o unserem Korrespondenten

r<1. Straßburg , 26. September . Mit demersten Oktober werden im Elsaß alle Volks¬und Höheren Schulen ihre Lehrtätig ke i twieder aufnehmen,  die zum Teil über
ein Jahr lang stillag. Allein , in Straßburgwurden fünf Höhere Schulen eingerichtet, dar¬unter drei Oberschulen für Jungen : Die Bis¬marck-Schule. die Erwin -von-Steinbach-Schuleund die nach dem erschossenen Elsässer KarlRoos benannte Anstalt . Daneben wird derUnterricht in dem vor 400 Jahren gegründe¬ten alten protestantischen Gymnasium, dem
Jakob -Sturm -Gymnasium ausgenommen. DieOberschule für Mädchen trägt den Namen
Friederiken-Schule.

Her mit Sündenböcken ! !
Weitere Volksfrontminister verhaftet >
V o u u n s v r e m k o r r v s p o o 6 e v t v u ^

f. b. Genf, 27. September . Offiziell wird in
Vichy bekanntgegeben, daß weitere Mitgliederder Regierung Blum  verhaftet wurden.'Es handelt sich umDoromy,  Blums Finanz¬minister, und um den Juden Bloch , den
Kabinettschef seines Minifterpräsidiums . Die
französische Rechtspresse verlangte diese Ver¬haftungen schon seit langem, weil sie demKabinett Blum die Hauptschuld am Zusam¬menbruch beilegen will.



-4us 8tadt und Kreis Calw
Derkehrsunfälle

JnBadLiebenzell wurde der 6 Jahre
lllte Sohn eines Holzhändlers an der engen
Straßenstelle bei der Gastwirtschaft zur „Sonne"
von einem Pforzheimer Kraftwagen erfaßt und
zu Boden geworfen. Das Kind erlitt zahlreiche,
z. T. erhebliche Verletzungen am ganzen Kör¬
per und wird mehrere Wochen zu Bett liegen
müssen. Der verunglückte Junge war hinter
einem in Richtung Ilnterreichenbach fahrenden
Pferdefuhrwerk über die Straße gesprungen,
ohne zu beachten, daß ein Kraftwagen in die¬
sem Augenblick trotz der unübersichtlichen
Straßenstelle das Gefährt überholen wollte.

Beim Postamt in Neuenbürg  stieß ein
Kraftrad , das von der Postamtseinfahrt in die
Bahnhofstraße einbiegen wollte, gegen einen
Lastwagen. Der Kraftradfahrer wurde auf die
Fahrbahn geschleudert. ' Seine Verletzungen
machten eine Ueberführung ins Krankenhaus
nötig.

Wie man Zwetschgenmost bereitet
Im allgemeinen lassen sich Zwetschgen für

die Herstellung von Marmelade , zum Eindün¬
sten und für Brennereizwecke vorteilhafter ver¬
wenden, als für die Mostbereitung: aber in
einem so reichen Zwetschgen- und so armen
Kernobstjahr ist vielleicht mancher für den
Hinweis aus die Bereitungsmöglichkeit von
Most aus Zwetschgen dankbar.

Die Zwetschgen enthalten etwa 10—1214
Proz . Zucker und 9 Gr . Säure im Liter. Man
.zerstampft bezw. mahlt die gut ausgereiften
Zwetschgen so, daß durch ein ziemlich weites
Auseinanderstcllen der Walzen die Steine
(Kerne) ganz bleiben; läßt die gemahlene Masse
1—2 Tage unter öfterem Ilmrühren stehen und
Preßt sie dann in üblicher Weise zweimal ab.
Auf je 100 Liter des gewonnenen Saftes gießt
man je 30 Liter Wasser auf die Trester, rührt
das Ganze gut durch, läßt es nochmals 1 bis
2 Tage stehen und preßt wieder ab. Auf diese
Weise erhält man ein Getränk mit etwa 4 Pro¬
zent Alkohol und etwa 6 Gr . Säure im Liter,
so wie es einem guten Obstmost entspricht. Die
Vergärung sollte aber unbedingt mittels Rein¬
hefe  durchgeführt werden. Der Zwetschgen¬
most wird sehr gut und kräftig, hat aber einen
eigenartigen Geschmack, der vielen nicht zusagt.

Auf noch eine weitere Art kann Zwetschgen¬
most hergestellt werden: Man legt das Most¬
faß aufs Lager und wirft in elfteres sovicle
Zwetschgen durch das Spundloch, bis diese, die
im Faß einen Kegel bilden, sich mit dem Fin¬
ger berühren lassen. Tann wird Wasser so¬
lange zugeschüttet, bis es mit dem Finger ge¬

fühlt werden kann. In kurzer Zeit tritt die
Gärung bei Verwendung von Reinhefe ein,
welche eine sehr stürmische sein wird. Wäh¬
rend der Gärung sind möglichst Gärspunden zu
verwenden. Daß Zwetschgenmoste, ob nach der
elfteren oder letzteren Art hergestellt, nach der
stürmischen Gärung von der Hefe abgelassen
werden müssen, dürfte für jeden Mosttrinker
eine Selbstverständlichkeitsein.

Zwetschgen lassen sich sehr schwer Pressen, es
sollte daher, wenn es möglich ist, zu den
Zwetschgen ein Drittel , noch besser die Hälfte
Mostobst dazu verwendet wrden.

Schulbeginn nach Fliegeralarm
Der Reichsminister für Wissenschaft. Er¬

ziehung und Volksbildung hat in Erweiterung
seines kürzlich veröffentlichten Erlasses überden Schulbeginn nach nächtlichem Flie¬
geralarm  folgendes angeordnet: Der Vor¬
mittagsunterricht für Schüler des schulpflich¬
tigen Alters — das heißt für die Volksschu¬len und die Klassen 1 bis 4 der Mittel - und
höheren Schulen — fällt aus, wenn in dep
Nacht vorher über 24 Uhr hinaus Flieger¬
alarm gewesen ist. Dieser ausfallende Unter¬
richt wird durch Nachmittagsunter¬
richt,  der in die Zeit von 14 bis 17 Uhr zu
legen ist und nur wesentliche Schulfächer um¬
fassen soll, ersetzt, wenn die Belegung der
Schulgebäude dies gestattet und der Unter¬
richt anderer Schulen oder Klaffen nicht ge¬
schädigt wird.

„Geprüfter Koloniallandwirt"
Im Hinblick auf die Bedeutung, die künftig

der Ausbildung von jungen deutschen Män¬
nern zu Koloniallandwirten zukommt, hat
der Neichserziehungsminister im Einverneh¬
men mit dem Reichsinnenminister neue Be¬
stimmungen für die als Fachschule anerkannte
deutsche Kolonialschule in Witzen -
hausen  erlassen , die vom 1. Oktober an
gelten. Der Erlaß regelt die Voraussetzungen
für die Aufnahme als Studierender ; es ge¬
nügt unter anderem das Schulzeugnis einer
anerkannten Mittelschule. Der Lehrgang
dauert vier Stndienhalbjahre . Nach dem Be¬
stehen der Abschlußprüfung wird eine Ur¬
kunde über die Berechtigung „zur Führung
der Berufsbezeichnung „staatlich geprüfter
Koloniallandwirt " erteilt , ferner ein Ab¬
schlußzeugnis, das auch die Zulassung zum
Studium der Landwirtschaft umfaßt.

Be - und Entladung der Güterwagen
beschleunigen!

Für den Herbstverkehr ist größte Sparsam¬
keit in der Äerwendung der Güterwagen not¬
wendig. Alle am Güterverkehr Beteiligten
können die Deutsche Reichsbahn wirksam durch

nie Auslastung der Guterwagen und durch
eschleunigte Be- und Entladung unterstützen.

Bei der Be- und Entladung kann vielfach wert¬
volle Zeit gespart werden, wenn die Verfrach¬
ter mit dem Laden sofort nach Bereitstellung
der Wagen beginnen. Stunden , die vormittags
versäumt werden, lassen sich am Nachmittag
meist nicht einholen, und der Wagen bleibt dann
für einen weiteren Tag stehen. Solche Verluste
an Wagenraum müssen bekämpft werden. Je¬
der Güterwagen wird dringend gebraucht. Jetzt
im Kriege können Güterwagen auch an Sonn¬
tagen verladen werden. Für die eingehenden
Guter besteht sogar die Pflicht zur Entladung
an Sonntagen . Alle Verfrachter, die Güter¬
wagen an Sonntagen be- und entladen, be¬
schleunigen hiermit den Güterwagenumlauf um
einen Tag und machen so Wagen frei für an¬
dere dringend auf Beförderung wartende Güter.
Ai»
Am Sonntag findet in der schwäbischen

Gauhauptstadt die Eröffnung der Spielzeit
1940/41 der Jugend film stunden  der
Hitler -Jugend statt. Die Feier beginnt um
8.45 Uhr im „Universum" und wird von dem
Fanfarenzug des Jungbanns eingeleitet. Im
Mittelpunkt der Veranstaltungen steht nach
der Vorführung der neuesten Wochenschau die
Uebertragung der Reden von Reichsminister
Dr . ' Goebbels und des Reichsjugcndführers
aus der Berliner Veranstaltung. _

Nagold, 26. Sept. Im Auftrag des Landrats
überreichte gestern Bürgermeister Maier  in
feierlicher Weise vom Führer verliehene Poli¬
zeidienstauszeichnungen, und zwar die 1. Stufe
für 25jährige Dienstzeit an Polizeimeister K.
Raisch  und Polizeihauptwachtmeister a. D.
Friedrich Ziegler  und die 3. Stufe für 8jäh-
rige Dienstzeit an Polizeihauptwachtmeister
Hermann Finkenbeine  r.

Pforzheim, 26. Sept . Morgen treffen etwa
hundert Volksgenossen aus den elsässischen Krei¬
sen Zabern, Hagenau und Weißenburg zu einer
Besichtigung der Stadt und eines Betriebes in
Pforzheim ein.

Volksschädling zu Zuchthaus verurteilt
Backnang. Das Sondergericht Stuttgart,

das im Sitzungssaal des hiesigen Amtsgerich¬
tes tagte, verurteilte den ledigen 33jährigen
Ernst Kunz  aus Heilbronn wegen Verbre¬
chen gegen das Volksschädlingsgcsetz und das
Leimtückegesetz zu einem Jahr vier Monaten
Zuchthaus.  Der Angeklagte verlegte sichim Winter auf den Vertrieb einer illustrierten
Zeitschrift. In Rielingshausen (Kreis Back¬
nang) wandte er allerlei unsaubere Methoden»

Eine halbe Million gespendet
Das Sammelergebnis in unserem Gau
Die am Samstag und Sonntag von den

Mitgliedern des RS .-ReichSbundes für Leibes¬
übungen durchgeführte erste Reichsstraßen-
sammlung für das zweite Kriegs -Winterhilfs-
werk brachte einen dollen Erfolg . Die Samm¬
ler erzielten mit ihrem Einsatz im Gau Würt«
tembrrg-Hoheuzollern die für sich sprechende
Summe von 52k 405,95 Mark.

an, um Bestellungen zu erhalten. Er gav stcyals Parteimitglied aus , ohne es zu sein, und
suchte seinem Auftreten in einem Hause par¬
teiamtlichen Charakter zu geben. Der Staats¬
anwalt beantragte ein Jahr sechs Monate
Zuchthaus.  In der Urteilsbegründung er¬
klärte der Vorsitzende, der Angeklagte habe bei
seinem Treiben in skrupelloser Weise die
Kriegsverhältnisse ausgenutzt und sei daher
als Volksschädling  zu bestrafen. Ferner
habe er sich um die Arbeitsverpflichtung ge¬
drückt. Der Angeklagte habe ein gutes Leben
führen wollen, statt tüchtig zuzugreifen.

Wettlustige Heiratsschwindlerin
Aale». Wer die aus einem kleinen Ort im

Kreis Aalen stammende und auch durchaus
ländlich anmutende 30jährige Anna S . vor
dem Strafrichter stehen sah, konnte nicht aufden Gedanken kommen, daß man es hier mit
einer phantasiereichenHeiratsschwindlerin zu
tun habe, die ihren ernste Heiratsabsichten
hegenden Liebhaber, einen Postschaffner in
Stuttgart , in Zeit von zwei Jahren fast um
seine ganzen Ersparnisse gebracht hat. Die bei¬
den hatten sich 1934 kennengelernt, wobei sich
die vermögenslose Anna alsbald ein Spar¬
kassenbuch mit 10 000 Mark Einlagen andich¬
tete. Dieser Schwindel brachte bei dem spar¬
sam und solid veranlagten Postschaffner sehr
rasch den Traum von einem eigenen Häus¬
chen zur Reife und damit auch den Entschluß,
das so hübsch betuchte Mädchen zunächst durch
ein Liebesverhältnis und später durch eheliche
Bande an sich zu ketten.

Im Sommer 1937 trat Anna erstmals mit
der aus der Luft gegriffenen Erzählung her¬
vor, ihr Dienstherr, ein alter Mann , bei demsie als Haushälterin tätig war, sei ein leiden¬
schaftlicher Freund von Pferderennwetten. Er
habe dabei eine glückliche Hand und setze auchfür sie mit. Die Hälfte des Gewinnanteils be¬
komme sie jeweils gutgeschrieben. Ihr Ver¬
lobter geriet bei dieser Eröffnung in freu¬
dige Aufwallung; die Idee , spielend einen
Laufen Geld zu verdienen, leuchtete ihm so
sehr ein, daß er sich gleichfalls an diesen Wet¬
ten beteiligen zu dürfen bat, was ihm gerne
gestattet wurde. In der Folge übergab er
seiner Braut nach und nach Beträge von ins¬
gesamt über 5000 Mark, die Anna zur Unter¬
stützung ihrer inzwischen verstorbenen Mutter
und ihrer beiden unehelichen Kinder verwen¬
det haben will. Der Richter verurteilte die
noch nicht vorbestrafte Angeklagte wegen fort¬

esetzten Betrugs zu neun Monaten G e-
ängnis  und 100 Mark Geldstrafe.

Oec Güterverkehr, den dir Orutsche vor allen vingen unsere Wehrmacht

Reichsbahn im großdeutschcn Raum stellen größte Anforderungen an den

zu bewältigen hat, ist gewaltig an- Güterwngenpark . Alles kommt daher

gestiegen. vlcrjahrcsplan , , > darauf an. jeden vorhan-

Rüstungsdelriebe. verlor- denen Güterwagen bl»

gungdcrLcoölkcrungund ^ X» zum letzten nuszunutzca.

Zuf jeöen rag kommt es aal
Ein einziger verlorener lag für einen Güterwagen bedeutet im
Kreislauf des Gelamtverkehrs viele verlorene läge , die nie wieder
elnzuholenfind. Lei dem einen fehlt dann der leere Wagen zum
Verladen der Rohstoffe, bei dem anderen stockt die Fertigung, weil
die Rohstoffe nicht rechtzeitig eingegangen sind. Alles must daher
daran gesetzt werden, dast unmittelbar nach der Lereitstellung der
Wagen mit dem Le- oder Entladen begonnen werden kann.

Wenn heute wertvoller Wagenraum ungenutzt auch nur einen lag
herumstehl, so werden alle am GüterverkehrBeteiligten und damit
das Volksganze empfindlich geschädigt. Lei federn einzelnen
Wagen kommt es heule auf jeden lag am Auch die Sonntage

dürfen für Güterwagen keinen ungenutzten Stillstand bringen. Für
eingegangene Güter besteht für den Empfänger die Pflicht zur Ent-
ladung am Sonntag . Treffen Sie im eigenen wie im Interesse der
Allgemeinheit Vereinbarungen mit der Güterabfertigung, um
Sonntags wichtige Güter auch zu verladen.

Rechtzeitige Beladung und pünktliche Rückgabe der Wagen ist
Vorbedingung für Pünktlichkeit und Ordnung im Eisenbahn-
betrieb. Oie Änfchlustgleisbenuyer als Iräger des Massenoerkchrs
müssen besonders darauf achten,dast die zurückzugebenden Wagen
an den llbecgabestellen rechtzeitig zu den vorgesehenen Le-
dienungszeiten bereitstchc».

Hilf öer Deutschen Reichsbahn unv Du hilfst Dir selbst?

Beachten Sie Visse!0 wichtigen Regeln für ven Verfrachter!
I . Güterwagen schnellstens be- und entladen.
Lackgabe der wagen möglichstvor Ablauf
der Ladelisten : Überschreitung der Ladcsrtst
hat Ausfall wertvollen Laderaums zur Folge.

< - wagen rechtzeitig und nur für den lal.
fachlichenLedari bestellen. Angeborene Er-
fatzwagenverwenden, selbst wenn kleine Un¬
bequemlichkeitendamit verbunden stnd.

S . pünkstiche An- und Abfutzr der Güter.
Mit der Le- und Entladung sogleich nach
Wagenbercltstellungbeginnen.

4 . Für Güterwagen gibt es jetzt keine Sonn.
Ingsruhe. Lader Güter, wenn möglich, auch
Sonntags verladen. Für eingcgangenc Güter
bestellt die Pflicht zur Entladung an Sonn¬
tagen.

8 . Güterwagen beim Le- und Entladen nicht
beschädigen. Lademasse lnnchulicn. Güter
ordnungsmäßig und betriebssicherverladen.

6 . Lurch zweckmäßige Ladegeräte und Sllss.
mittel das Le- und Entladen erleichtern.

0 . Auslastung der Wagen bl» zuni Lade¬
gewicht und nach Möglichkeit legt !m lnner-
deutlchcn Verkehr bis XXX) kx aber die am
wagen ungeschriebene Iragfühlgkelt . Baum-
ersparnls durch geschicktes Stapeln der Süte^
ganz besonders durch sachgemäßesund über¬
legte» verladen sperriger Güter.

8 . Nicht mehr Güter zu gleicher Zeit be¬
ziehen. als rechtzeitig entladen werden können.

8 . Einladung sogleich beim Eingang der
vcrsandanzclgc des Absenders oder del der
voraoistcrung durch die Güreradscrllgungvor-
bereitcn. Fuhrwerke und Ladcpcrsonal lchon
lm voraus für dle Zelt der bevorstehenden
Entladung freihalicn.

IO . Frachtbriefe und sonstige Begleitpapiere
sorgfältig aussüllcn zur Vermeidung von
ürrläuscn.

Line ausschaiidrn. ausheben und lmmcr wicder lescnl
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„Rittmeister von Plessow!' Oberleutnant
Sergej Alexandrowitsch zog die Augen zu
einem schmalen, stechenden Spalt zusammen.
„Ae haben ausgesagt, daß Sie teure Nach,
richten zur deutschen Linie hinübergetragen
haben. Sie waren verwundet, die Frau
Gräfin Pflegte Sie in der Moorhütte ?'

Güstav von Plessow hob den Kops. Ja¬
wohl, alles stimmte. Er konnte seiner Aus-
sage auch jetzt nichts Ergänzendes hinzu-
fügen. Es erschien ihm nur verdächtig, daß
der Ankläger so bereitwillig aus seine An-
gaben einging. Hatte hier Wossil Petro«
witsch die Hand im Spiel ? Doch schon Se¬
kunden später wußte er, daß sich eine Schick¬
salsmacht über ihm zusammenzog, der man
nicht mit der harten , geballten Faust oder
der blanken Waffe begegnen konnte.

Oberleutnant Sergej Alexandrowitsch er¬
hob sich. Wossil Petrowitfch ahnte, daß der
andere jetzt zum endgültigen Schlag aus-
holen würde. „Rittmeister von Plessow, wir
wußten von Anbeginn, daß Sie unschuldig
waren . Wir haben in der Zwischenzeit die
Frau Gräfin verhört . Sie hat ihre Schuld
eingestanden.'

„Einhalten !' wollte Wossil Petrowitfch
rufen. Es war ja eine ganz gemeine Lüge,
mit der man Plessow zur Strecke bringen
wollte. Aber die Kehle war ihm wie zuge¬
schnürt. Der kleine Leutnant Pawel Nikolai-
witsch am untersten Ende des Tisches wur¬
de schneeweiß.

Er verehrte die junge Gräfin Plessow von
ferne, betete sie an . Seinen Kopf hätte er
für sie gegeben. Und Pawel Nikolaiwitsch
wußte genau wie alle übrigen, daß Alexan¬
drowitsch die Unwahrheit gesprochen hatte.
Wenn er jetzt Plessow gewesen wäre-

Der Rittmeister war im Augenblick wie
vor einem Schlag zurückgeprallt. Lite hatte
gestanden! Er erinnerte sich, daß sie Hellmut
von Markehnen aus fortgefahren, daß die
verschwundenen russischen Zeichnungen wohl
tatsächlich mit dem jungen Dacherode zu-
sarnmenhinHen. Wer konnte wissen, was die
leidenschaftliche kleine Frau , die an jeder
Krume ihrer Heimat hing, unternommen
hatte, um dieser Heimat auf eine eigene
Weise zu helfen!

Plessow schob den störenden Verband ein
wenig aus der Stirne , riß sich zusammen.

Urksdsr-Levklissekutr äurek VerlLL OskLr Heister,
„Sre irren , Vverleutnam Serge) mexauüro-
witsch. Meine Frau ist völlig unschuldig.
Aus Liebe zu mir hat sie eine Schuld ein¬
gestanden, an die sie nicht einmal gedacht.
Den Sie suchen, bin ich selbst. Ich möchte
Sie bitten, meine Frau in Freiheit zu fet¬
zen.' Plessow hatte ruhig gesprochen, fast
sachlich. Nur in seinen dunklen Augen lo¬
derte eine Erreauna . die sich kaum noch be-
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<o- 40000

»e, ,Üe» reiWilVkLual«» m>Video>

herrschen ließ. Lite) beim Himmel, was hat
sie getan!

Oberleutnant Sergej Alexandrowitsch er¬
hob sich, um das Schuldig zu sprechen. Der
kleine Leutnant Pawel atmete aus, fuhr
sich mit dem Taschentuch über das todes¬
blasse, von Angstschweiß überströmte Gesicht.
Er hielt diese Verhandlungen einfach nicht
aus . Aber er war auch zu schwach, um sich
zu erheben. Das ganze Zimmer tanzte vor
seinen Augen. Was würde aus der süßen,
jungen Jelisaweta werden, wenn man ihr
beute den Gatten an die Wand stellte? Aben¬

teuerliche Pläne durchkreuzten sem zwanzig¬
jähriges Hirn.

Wossil Petrowitfch hörte, wie aus unend¬
licher, nie mehr zu erreichender Ferne die
Stimme Oberleutnant Sergej Alexandro-
witschs, der das Schuldig gedankenmäßig
unterbaute . Nur daß Plessow jetzt völlig
stumm war . Er machte keine wetteren An¬
gaben, gab keine Auskunft über die deutsche
Linie.

Er weiß wirklich nichts. Er ist unschuldig!
durchfuhr es Wossil Petrowitfch. Die Stim-
me seines Kameraden erschien ihm immer
weniger wirklich. Sie würde endlich zum
verdammten Schuldig kommen. Dann lebte
Rittmeister von Plessow in der Frühe des
nächsten Tages nicht mehr. Der Russe ver¬
krampfte die Hände ineinander . Jelisaweta
war dann frei. Herrgott ! Der Mann stöhnte
laut auf. Auf welchen Irrwegen habe ich
mich schon verstrickt!

Wie durch Nebel sah er die stolze Gestalt
Plessows. Auf dem weißen Verbandszeug
tanzte die Sonne durch die Bäume vor den
offenen Fenstern in zitternd grünlichen Flek-
ken. Er hielt den Kopf zurückgeworfen, stand
starr , unbeweglich. Er ist unschuldig, opfert
sich für Jelisaweta!

Wossil Petrowitfch stieß den Stuhl mit
jäher Bewegung zurück. „Das Urteil wird
erst nach der Vernehmung der zweiten Ge¬
fangenen festgelegt.'

Sergej Alexandrowitsch schaute erstaunt
auf. Wo man das Schuldbekenntnis jetzt
endgültig festgclegt hatte — oder begann der
Hauptmann Plötzlich zu glauben, Plessow
würde weitere Aussagen machen? Aber er
fügte sich dem Befehl. Innerlich verärgert,
trug er nach außen seine gereizte Stimmung
zur Schau, als die Gräsm Plessow vorge-
führt wurde. „Wir brauchen keine langen
Aussagen mehr von Ihnen . Der Herr Ritt¬
meister hat seine Schuld eingestanden, wird
morgen srüh erschossen.'

„Gustav!' Lite streckte beide Arme aus , sie
wäre zu Boden gesunken, welln Leutnant
Pawel Nikolaiwitsch nicht zugesprungen
wäre. (Fortsetzung folgt,)

Vierfacher Mörder fefigenommen
e. Glelwitz, 86. September. Vor einigen Wo¬

chen wurde in Schönwald im Kreise Gleiwitzein ISjähriger Bergjunge mit durchschnittener
Kehle aufgefunden. Aus die gleiche Weise war
im Januar 1938, ebenfalls in der Nähe vonSchönwald, eine Arbeiterin ermordet  wor¬
den. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei
Gleiwitz sübrten nun cm der Festnahme eines

47iährigen Mannes aus Schönfväld̂ her, nach¬
dem er sich durch das gegen ihn zusammen¬
getragene Bewcismaterial überfuhrt sah. Leide
Morde eingestand. Weiterhin konnte man ihm
zwer in den Jahren 1908 und 1924 verübte
Morde an einem 15jährigen Lehrling und
einem siebenjährigen Schüler Nachweisen. In
allen Fällen waren perverse Neigungen das
Motiv zur Tat . Der Täter galt im Dorfe als
Biedermann, dem man derartige Taten nicht
zugetraut hätte.

Vielweiberei— 5 Monake Gefängnis
Strafkammer des Landgerichtes Leitmeritz
wurde ein 38jähriger Mann wegen mehrfacher
Eheschließung zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt . Das erstemal hatte er im Jahre
1926 in Prodlitz geheiratet. Diese Ehe wurde
geschieden, weil ihr ein Kind entsproß, dessen
Vaterschaft er nicht anerkannte. 1935. zu einem
Zeitpunkt als seine erste Ehe noch bestand,ging er bereits seine zweite Ehe ein und 19Ä
erfolgte seine dritte Eheschließung mit einerWitwe.

Jüdische Schwindelmekhoden
rä. Preßbura , 26. September. Dieser Tag«

wurde die amtlich angeordnete Aufstellung des
indischen Vermögens in der Slowakei beendet.
Wie sich nun nach einer ersten oberflächlichen
Vrüfung bereits herausstellt, hat kaum ein
Drittel der slowakischen Juden die Aufstellung
ihres Besitzes durchgeführt. Die Regierung har
daher eine Reihe von Razzien bei Ju¬
den  voracnommen und hat dort neben gro¬
ßen Beträgen riesige Lebensmittelvorräte fest-
gestellt. So hat ein Jude in Preschau nicht
weniger als 1500 Kilo Zucker, eine jüdische
Familie in PreßLurg 500 Tuben Aspirin und
das Lager mehrerer Apotheken zusammen¬
gehamstert in der Hoffnung, die Medikamente
bei Eintritt etwaiger Mangelerscheinungen
teuer Weiterverkäufenzn können. Die Negie¬
rung hat darauf in wenigen Tagen bereits ein
ansehnliches Vermögen von jüdischem unan¬
gemeldetem Bargeld, Gold- und Wertbesttz,
Lebensmittelvorräten und Radioapparaten
sicherstellen können. Die Empörung der Bevöl¬
kerung über die raffinierten Schwindelmetho¬
den der Juden ist allgemein. '

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 26. Sep¬
tember. Preise für 0,5 Kg. Lebendgewicht in
Pfennig : Ochsen a) 43- 45/ . b) 38,5- 41,5, cl
35; Bullen a) 42- 43,5, b) 37,5- 39,5; Kühe a
42- 43,5, b) 36—39,5, c) 27- 33,5, d) 20—241
Färsen a) 43- 44,5, b) 39,5- 40,5, c) 34; Kali
Ler a) 59, b) 57- 59, c) 45- 50, b) 36- 4Ä
Lämmer und Hammel b2) 46; Schafe —l
Schweine a) und bl ) 5?/ , b 2) 56/,, c) 54,5
d) 51,5, e) und f —. gl) 57,5. Marktverkauf»
alles zugeteilt.
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Amtliche Sekanntmachunge«
die Kiilidenlistei!der

Schuh«»- «
Die Frist siir die Eintragung in die Kundenlisten bei den Schuh¬

machern(vgl. meine Bekanntmachung vom5. dieses Monats) ist bis
zum SV. September 1940 verlängert worden.

Calw»den 25. September 1940.
Der Landrat

— Wirtschaftsamt —

Bekanntmachung
Die Gemeinde Loffenau hat durch Erlaß des Wiirtt. Landesge¬

nerbeamts vom 11. September 1940 weiterhin die Erlaubnis erhalten,
für die Zeit vom 1. Januar 1941 bis 31. Dezember 1945 je am2. Diens¬
tag im Mai und Oktober jeden Jahres einen Keiimermarkt abzu-
haltcn.

Calw, den 24. September 1940.
Der Landrat.

^

n. S. kejcbZkriegelbiinii
rMegrrkamrlaarckafl Lallv

Km ramrtag. üen r». September, adenär » «dr. timtet im
kokst walähorn ein

Kain erarlsetraktsappell
statt.

Die sismeracien weräen gebeten, pünktlich unä vollzählig ru
erscheinen, möglichst im KMäuser -stnrug. Die siameraäen cker
Wehrmacht rinci herrlich eingelsäen.

vrr ffamersarcdamrüftkek
_ _ >
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Auf dem Kontor eines hiesigen Betriebes findet im Frühjahr

Fräulein
mit guter Schulbildung

Kaufmännische Lehrstelle
Angebote unter „Kontorfriiulein - an die Geschäftsstelle

der „Schwarzwald-Wacht" erbeten.

Kvoblauell - göki 'kll
,.lrnnn « r
m-okon rrod nn<l kvweNt
8is snrdslt . »Us vlrksswsll
SsslsnUlstlo <Iss rsinsn un-rsi-cLIscdlLil Lnodlsuck» tu

i Isiokr lö-Iiodsr. xut vsr»
SsuUedsr ron

sVordsuxeni ! gsxoll:

koken Linksruck , Klagen-, Lärm-
Störungen , XltsrssrsokswunAsn,

Ltoklwsekssldosokworäen.
kissokmaok - uns gsruokfrei.

llonatspaokung 1.—
tickten 5!« »ul äie xrü»-«e,Le p,ckmigl

Drogerie 6 . Lernsckorkk

Heute Freitag , 8 Uhr: Miitter-
abeNd(Städtpfarrhaüs)

Sonntag , 1v Ahr: Hauptgottes¬
dienst(Hermann, Althengstelt)

Mittwoch: Helferlnnenabend
(Vcreinshaus)

Donnerstag, 8 Ahr:
Katechismusgottesdienst
8 Ahr: Kriegsbibelstunde

2- ZitlMlWhlIW
auf 15. Oktober gesucht.

Angebote unter Sk. 3 . 22k an
die Geschäftsst. der„Schwarzwald-
Wacht".

s, „L .:- -.,'5

HMMUWKG
§oMtz nMe iskrtcm 5ts !16

von MIMD^
' - ^ 1̂ '- - > - - ---.- ft. "
ns NM SN / SL «5fos «' r 6 i f -
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Ilslfs pfü/isci snMj/sk o lf
. . . . . ..

wenn sie vom geschehen ln »er Heimat
erfahren. Leben Sie uns sie felctpostsn-
rchritt Ihrer Angehörigen an unck wir
sorgen tür tägliche Zustellung cker llelmat-
dtattes nach ctem jeweiligen Stsmtort.

Für Samstag und Sonntag
wird Fräulein oder jg. Frau
(zu jeder Vorstellung auf1Std .)
gesucht.

Bolkistheater Calw
(Bad. Hof)

Auch Ihr Körper
»raucht «iio MNcirk
«ksinigung mit

Oilnodiaikk perlen

1isonkti-pxtung<Nks-SeoiUiM« ü.
In äpoik.u.vrogsrlnn

Illolksllleater
ksl«

I >d krettax — äiontag
äer kleinr stakmann-llilm:

Eattter^
LeSe

Ls gebt kier, vie sckon äer
Ittel sagt, um lauter Liebe,
aber um einen Lonäerkstl:
älese Variation äes Ikemas
war nock nickt äs.

Iureml , Uebe
unä viel Llüek
ver möckte äs nickt äsdel

sein!

Dar« das gute
Vorprogramm.

^llgeaältcke nickt rogelssseaI

^/itg/ieck

Sonnige

z- 53 im«llWh«W
mit Bad zu mieten gesucht. An¬
gebote an
3 . Kühn, Talw, Bahnhosstr. 37

oder Telefon Bad Telnach 116

2urn 8eli>vaben
zeliört <fie

2llberiebeo  ävrck
IllroKeiwatreltung

Schmerz laß nM . '
Die schmerzlindernde und ke-j
«Lhr<« Einreibung Wjkwurz-> -
fsuid erfüllt diesen Wunsch!̂«ller, di« von Rheuma, Sichst
Ischias, Nervenschmerz oder̂
Hexenschuß geplagt werken. 4
Gr.Fl. 1.74,Spez.dopp'st.2.56

sicher vorrätig in d. Apotheken zur
Calw, Teinach und Liebenzev

Verkaufe eine 34 Wochen träch¬
tige

Kalbin
ckes Keic/isiu/trc/illtrbllncker/ Kathrine Rothfutz, Wwe.

Liebelsberg
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